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Im Verlage der Muͤller ſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Donnerſtag, den 1s. Juli 1819. 


Berlin, vom 10. Juli. 

Geſtern Freitag den 9. Juli, Vormittags 
um 9 Uhr, find Se. Maſeſtaͤt der König, 
mit dem gemoͤhnlichen kleinen Gefolge, von 
Potsdam uber Wittenberg und Dresden, nach 
Töplig abgegangen. Allerboͤchſtdieſelben ger 
denken heute Sonnabend bei Zeiten daſeldſt. 
einzutreffen, da Sie die Keife dahin ohne Auf⸗ 
enthalt und ohne Nachtquartier zu nehmen, in 
einer Sour machen. 2 5 

Oienſtag den öten dieſes Nachmittags um: 
3 Ubr, ward in der Wohnung Se. K. Hob. 
des Prinzen Ernſt Anguſt von Großbrittan⸗ 


nien und Sannover, Herzog von Cumberland, be 


die Taufbandlung an dem am 27. Mai d. J. 
demſelben gebornen Koͤnigl. Prinzen, im Bei⸗ 
fepa der Durchl. Eltern, nach den Gebräuchen 
der Engl. Kirche, von dem Hauskaplan Sr. K. 
Hob. des Herzogs vollzogen, und zwar in Ge⸗ 
genwart Sr. Majeſtaͤt des Königs, ſaͤmmtli⸗ 
Her anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Königl. Hauses, Sr. Hoheit des Herzogs Carl 
don Mecklenburg Strelitz, Sr. Hob. des Mark, 
raten Wühelm von Baden, Sr. Durchl. des 
Staats, Kanzlers Fuͤrſten v. Hardenberg und 
ſämmtlicher übriger Königl. Preuß. Staats⸗ 
Miniſter, des giſammten Corps diplomatique, 
fſaͤmmtlicher anweſender Generalität, ſo wie, 
auch des Biſchofs Evlert aus Potsdam. Der 
Prinz erbielt in der beiligen Taufe die Namen: 
Georg, Friedrich, Alexander, Carl, Erhft, 
Auguſt. Erbetene Taufzeugen waren: Se. 
Majeſtät der Bönig von Preußen, welche 


gerubeten, den Prinzen zur Taufe zu alten; 
Se. Bönigl. Soheit der Prinz 1 des 
vereinigten Reiches von Großbrittanien und 
Irland, wie auch des. „ annoper : 
Se. Majeſtaͤt der Raiſer aller Reußen; Se. 
Königl. Soheit der Kronprinz von Preußen; 
Sr. Königl. Hob. der Prinz wilhelm, Sohn 
Sr. Maj. des Könige; Se. Königl. Hoh. der 
Prinz Friedrich, Neffe Sr. Maj: des König; 
Sr. Königl. Hoh. der Prinz Seinrich, Bew 
der Sr. Moj des Königs; Se. Königl. Hob. 
der Prinz Wilhelm, Bruder Sr. Maj. des 
Königs; Se. Koͤnigl. Hob. der regierende Groß 
ber30g von Mecklenburg ⸗Strelitz; Se. Ho⸗ 

it ir Herzog: Carl von Mecklenburg; 


ba = $ x 

erner: Ihro Majeſtät die Kaiferin von 
Rußland, Mutter am Maj. 32 Koiſers; 
Ihre Majeſtaͤt die Rönigin der Lriederfande; 
Ibro Kaiſerl Hobeit die Großfärſtin Alexan⸗ 
dra von Rußland, Tochter Sr. Wa. des Kr 
nigs; Ibro Königl. Hob die Churprinzeſſin 
von Seſſen; Ibro Königl. Hob. die regierende 
Zerzogin von Anhalt Deſſau; Ihro Ködigl. 
Hob. die Prinzeſſin wühelm von Preußen; 
Ibro Königl. Hob. die verwittwete Prinzeſſin 
Jerdinand von Preußen; pro; Königl. Hoh. 
die Prinzeſſin Louiſe von Preußen, vermäble 
te Fuͤrſtin Radziwill; Ibro Königl. Hob. die 
Prinzeſſin Auguſte von Großbritannien und 
Zannover; hro Königl. Hob. die Prinzeſſin 
Eliſabeth von 9 und Sanno⸗ 
ver? vermählte Erbprinzeſſtin von Seſſen⸗ 
Somburgs pro Koͤnigl. Hob die Prinzeſſin 


Maria von Großbrittannien und Zannover, 


vermählte Zerzogin von Glouteſter; und Ih⸗ 


ro Rönigl. Hop. die Prinzeſſin Sophie von 
Großbrittannien und Sannover. 


Silberberg, vom 26. Juni. 

Geſtern batte auch Silberberg das bohe 
Glück Se. Koͤnigl. Hoheit, den Kronprinzen, 
von Neiffe aus, bei ſich ankommen zu ſeben. 
Se. Koͤnigl. Hoheit fliegen in dem fur Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben beſtimmten Quartier, in der 
Kommandantur ab; gaben den hieſigen und 
fremden Militair- und Civil» Autoritäten Aus 
dienz und zogen fie zur Tafel; beſahen die 
Truppen, die Veſtung, die Kaſernen und das 


Lazareth, und gaben Ihre hobe Zufriedenheit 


darüber zu erkennen. Die wirklich vortreffli⸗ 
che Ausſicht von der Feſtung, "gefiel Sr. Koͤnigl. 
Hob. ganz ausnebmend und Allerhoͤchſtſie ver⸗ 
weilten lange daſelbſt. Abends war die Stadt 
und die Kaſernen erleuchtet. Heute ſetzten Se. 
Königl. Hoh. über die hohe Eule und Peters⸗ 
walde mit einem Umwege Ihre Reiſe nach 


Schweidnitz fort, begleitet von den Segens⸗ 


wuͤnſchen der getreuen Bewohner der biefigen, 
Oe gend. 5 BEE 
; f Böln, vom 2. Juli. er 225 

Se. K. 5. der Prinz Wilbelm ind am 30% 
Juni hier N im Kaiſerl. Hofe abge⸗ 
fliegen, und haben Ihren bisherigen Aufent⸗ 
halt dazu benutzt, Heerſchau zu halten, dit 
Feſtungswerke zu deſichtigen, den Dom, einige 


andere merkwürdige Gebäude und die hieſigen 


Kunſtſammlungen zu beſuchen. Für den bew 
tigen Abend bat das Corps der Herren Difis 
ziere einen Ball veranſtaltet, welchen Se. K. 
H. mit Ihrer Gegenwart beehren werden. Der 
Prinz Friedrich von Oranien it hier angekom⸗ 
men; der Kronprinz der Niederlande wird 
übermorgen erwartet. 
Schwalbach, vom 1. Juli. 

Heute bat bier ein Mordverſuch, ähnlich 
dem in Manheim von Sand ausgefübrten, 
ſtatt gefunden. Ein Apotheker Namens Löm⸗ 
ming, aus Idſtein gebuͤrtig, überfiel nemlich 
den Herzogl. Naſſauſchen Regierungs⸗Praͤſiden⸗ 


ten Ibell, und drang, einen Dolch in der 


Hand, mit Sande Worten auf ihn ein; da 
aber der Angefallene in demſelden Augenblick, 
um ſich zu ſchuͤtzen, den rechten Arm aufhob, 
fo ſchnellte er die Hand des Moͤrders in die 
Höhe und der Streich, der die Bruſt treffen 


Verſuchs außer Faſſung 


folfte, glitt an der 
en = 
verurſachen. Seinem Gegner Widerſtand ent⸗ 
gegen fetzend, fiel indeß der Praͤſident zu Bor 
den, und ſein Gegner auf ihn liegend, verſuch⸗ 
te ibm mit einem von den bei fi führenden 
beiden Terzerolen den Reſt zu geben, welches 
aber, da er durch das Mißlingen des erſten 
ö 1 gekommen war, eben⸗ 
falls nicht glückte, worauf dann der Präſident 


Wange des präsidenten bin, 


mit Beiſtand der unterdeß hinzu gekommenen 


Hülfe, den Mörder feſtuehmen laſſe 
Er iſt, unverfehrr, in gutem ern sann. 


Bruͤſſel, vom 28. Juni. 

Dieſer Tage iſt bei Colaſs ein Schiff ge⸗ 
ſcheitert und verungluͤckt, an deſſen Bord ſich 
mehr als 100 ausgewanderte Würtemberger 
und andere Oeutſche befanden, die ſich nach 
Amerika begeben wollten. Viele dieſer Un⸗ 
glücklichen find zu Veurne und Brügge ange⸗ 
kommen und menſchenliebend empfangen wor⸗ 
den. Einige derſelben wollen in ihr Vaterland 
zurückkehren. 

Oer Agent des Generals Moc Gregor zu 


London, vorhin Adjutant des ehemaligen Kö⸗ 


nigs von Neapel, bat noch unſern Blättern, 


auch in Belgien viele a von Waffen 


und andern Militair-Bedürfniſſen machen lafı 
fen, die auch, wie ferner unfre Blätter hinzu⸗ 
fügen, eheſtens nach England und Süd» Amer 
rika abgehen werden, Mehrere Militoirs, die 
jetzt nicht in Dienſtpflichtigkeit ſind, wollen 
ebenfalls dahin abgeben. 

Die jungen Herzoͤge von Braunſchweig has 
ben dieſe Zeit auch mit der verwittweten Prins 
zeſſin von Braunſchweig eine Reiſe nach dem 
Helder gemacht und die daſigen Werkwürdig⸗ 
keiten in Augenſchein genommen. 
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ie es heißt, wird der Herzo i 
lieu nach feiner Rückkunft Kr Nan = 
ris verweilen, ſondern auch eine Reiſe nach 
England und Schottland antreten. Bekannt 
lich iſt der Herzog von Richelieu an die Stelle 


tines Ober Kammerherrn, Ober⸗Jagermeiſter 


geworden, und bat das frühere Gebalt, mel, 
ches ibm in er i f 
9270 an ſter Eigenſchaft zufam, zuruck, 
Diejenigen Schriftſteller, welche die Schwei⸗ 
zer Gruppen geſchmaͤht und beleidigt haben, 


ſollen vor das Aßiſen Gericht belangt und 


eine leichte Bermundung zu x 


ernfibaft: beſtraft werden. In gewiſſen Fallen 
ſtebt Todesſtraſe auf ſolche Vergehen. 5 
Zu Marfeille find verſchiedene ſchaͤndliche 
Banquerotteurs verhaftet worden, worunter 
auch der Kommandant der daſigen National⸗ 
Garde zu Pferde. SL 
Der Altefte hieſige Einwohner und vielleicht 
der älteſte in ganz Frankreich, ein gewiſſer 
Huet, der jetzt 114 Jahr alt iſt, mach te geſtern 
nach einer laͤngern Kraukbeit wieder einen 
Spatziergang, und gab feinen Wunſch zu er⸗ 
kennen, daß er vor ſeinem Ende noch den 
künftigen Erben der Dpnaſtie der Bourbons 
ſehen moͤchte. f 
Warum ſuchen wir nicht, ſagte vortzeſtern 
Herr Manuel in der Kammer der Deputirten, 
aus der Lage der Dinge in Süd⸗Amerika eben 
ſo gut Vortheil zu ziehen, wie andere Machte? 
Sollen wir, um einen Konſul nach Buenos 
Ayres zu ſchicken, erſt ſo lange warten, bis 
die Engländer uns auch da zuvor gekommen 
find? (Allgemeines Murren) Dieſer Vorſchlag 
des Herrn Manuel, die abgebliche Republik 
von Buenos Apres anzuerkennen, bieße Spa⸗ 
nien den Krieg erklaren. Es waͤre eben fo 
viel, als wenn man zu Madrid vorſchloͤge, 
Cbriſtoph als König von Hapti anzuerkennen. 
Am 16. April bat ein Hund des Hoſpitiums 
des großen St. Bernhards zwei Reiſende und 
eine Frau mit ihrem Kinde von einem faſt uns 
vermeidlichen Untergange gerettet, den fie im 
Schnee gefunden haben würden, wenn er fie 


hatte. * 
Aus Italien, vom 16 Juni. 
Nicht weit von dem Nomentaniſchen Thore 
fand man kurzlich zu Rom in einem alten Bu 
daͤude ein Grobmal von Griechiſchem Marmor, 
weiches mit einem Deckel von Carrariſchem 
Marmor bedeckt war. Man fand darin zwei 
ſen a eine Manns, und eine Frauensper⸗ 
„ wei 


— a in ein ſehr feined wollenes Kleid, 


h Gold geſtickt war, gehuͤllt waren. 
Sie waren ſtark einbalſamirt, und der Geruch 
war jener von Mprrben. Sie ſchienen ganz 
und unverletzt zu ſeyn; als aber Luft dazu 
kam und wan ſie mit den Händen beruͤhrte, 
flel Alles in Staub zuſammen, außer den Ges 
beinen und einer ſchwarzen Haarlocke von der 
Frau. Man fand nicht weit davon die Nas 
men Publius Cornelius und Publia Cornelia, 
und auf hin und wieder vorgefundenen Stei⸗ 


atm andere Namen 


em at 4 vüeſer berübmien Bamilie, 3 
die nach der Geſchichte eine der erſten war, 
die ſich zum Cbriſtenihum bekannte. "4 
3 Stockholm, vom 36, Juni. 
Aus Schonen baden wir folgende Rach⸗ 


richten: 
2 Herrewads Kloſter, den 23. Juni. 
„Nachdem der Graf von — ie 
dentucher Geſandter und bevollmachtigter Mi⸗ 
niſter unſers Koͤnigs dei dem Hofe zu Kopen⸗ 
bagen, Se. Maj. um Etlaubniß erſucht hatte, 
Oochſtdenenſelden zu Herrewads Kloſter aufzu⸗ 
warten und nachdem er ſich vor ſeiner Abreiſe 
bei Se. Maj. dem Könige von Daͤnnematk 
eingefunden hatte, um Deren Befehl zu vers: 
gebmen, fo trugen ihm Se. Moj. auf, dem 
Könige die Verſicher ung Ibrer Achtung und 
i brer Freundſchaft zu überbringen. Sehr ers 
freut über dieſe Mittheilung, fandte der König 
den Grafen Tawaſt. begleitet von feinem Nides 
de⸗Camp, dem Oberſt⸗ieutenant Adlercreug, in 
defonderer Sendung an Se. Dänifpe Wa. 
lurück, mit dem Befehl, Ibnen zu erkennen zu 
geben, wie ſehr der König das Beſteben der 
guten Harmonie ſchaͤtze, welche jetzt zwiſchen 
deiden Staaten ſo glücklicher Weiſe obwaltet; 
und um Se. Daͤniſche Maj, zu verſichern, wie 


fehr der König wunſche, die Verhältniſſe der 


Freundſchaft und guten Nachbatſchaft ſteis 
fortdauern zu ſehen. Der König beauftragte 


über dieß den Grafen Tawaſt, Sr. Oaͤniſchen 
nicht wieder auf den rechten Weg gedrags pee feine perſönliche Achtung und Ergeden⸗ 5 


elt an den Tag zu legen. 


. Leſfern traf bier der Admiral Bille ein, ber 


gleitet von dem Hru. v. Haffner, Kammerherrn 
Sr. Maj. des Könige ans De a: 
Oberſten in Deren Generalſtab, mit dem Auf⸗ 
trage, den König, bei Gelegenheit feiner Ans 
kunft in Schonen, zu komplimentiren, und r. 
Maj. die Verſicherungen der Geſinnungen des 


Königs, ſeines Herrn, zu erneuern. Se. j. 
ertheilten dem Admiral Bille, ſo wie e 
25 Kammerberra v. Haffaer, eine befondere 
udienz. 
Heute wurden ſie von Sr. K. Hob., dem 
1 in Deren Papillon im Lager cms 
p angen. 8 , 5 
Der Admiral Bille bat feine Wohnung im 
Schloſſe zu Herrewads Kloſter erbalten.“ 


f Zelſingborg, vom 26. Juni. 
“Am 24. Juni, am St. Johannis: Tage, 
erhielten allt Jufanterie, Regimenter des Lagers 


Bonarpöheb: neue Fahnen ua d der Nation. gefunden, und nicht über 30 Fahre alten Mäg⸗ 


1% 

nal-Farbe. Dieſe Ceremonie ward aufs feſt⸗ 
lichſte begangen. Alle Truppen verſammelten 
ſich um balb 1a Uhr. Die Infanterie bildete 
ein offenes Viereck, welches von der Capallerie, 
in der Geſtalt eines Hufeiſens, beinahe einge⸗ 
ſchloſſen war. Der König degab ſich um halb 
1 Uhr ins Lager. Nachdem die Armee dem 
Könige die Militaic» Honneurd gemacht hatte, 
naheten ſich alle Chefs der Regimenter, welche 
ſich in eine Reibe vor Se. Maj. geſtellt batten, 
um die, ihren Regimenter beſtimmten Fahnen 
iu empfangen Der König empfing fie von 
dem General⸗Lieutenant de Poſſe, zweiten Kom, 
mandanten des Lagers, und gab fie Gr. Kö 
nigl. Hoh., dem Kronprinzen, damit er ſie den 
verſchiedenen Oberſten gaͤbe. Se. Maj. biel⸗ 
ten hiebei folgende Anrede: „Sage den Herren 
Oberſten der Regimenter, daß dieſe, mit der 


National ⸗Farbe gezierten Fahnen, welche fie- 


jetzt empfangen, ihnen immer das Vereini- 


gungs Signal ſeyn mögen; zur Vertheldigung 


des Staats, und ſichere Fuhrer, wens cd. ger 
gen die Feinde der Ehre, der Freibeit und der 
Unabhängigkeit des Vaterlandes geben ſollte.“ 
Darauf leiſteten die Truppen den Eid der 


Ercue, worauf das Mufit»Chor die National- 


ie ſpielte, betzleitet von der Muſik der Ka ⸗ 
Balerie und 48 Ranonenſchüſſen. Die Luft er⸗ 
tinte vom Hurrah und dem Ausruf: „Gott 
erhalte den König!” Die Feldprediger zur 
Aechten des Königs ſtimmten darauf das Te 
Deum an; alsdann folgte, der Gottes dienſt. 
Der Haupt- Feldprediger bielt eine Rede, wel, 
che mit dieſen Worten endigte: „Gott! gieb 
dieſer Halb ⸗Jaſel einen langen Frieden; aber 
wenn je dieſe Jahnen gegen die Feinde unſerer 


oder Tod!“ 
Dieſe Feſtlichkeit war mit Gewehr ⸗Salven 


und 256 Kanonen⸗Schuſſen deendigt. Die als, 


ten Fahnen wurden ins Hauptquortier des 


Krooprinzen gebracht, um von da nach Stock⸗ 


Holm ins Wrfenal geſandt zu werden. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Die Nufſiſche Uebungsflotte kreuft bereits 


in; der Oſiſee · 
Jo dieſem 
Frauenzimmer, 


Blatt war neulich von einem 
Amalie B., die Rede, die mit 


einem Vermögen: von 70.000, Thalern einen 
Gatten. ſuchte, und daher die wohlgebautes⸗ 


Freiheit egtlaltet werden, fo verleihe uns Sieg 


ner, die übrigens auch einen guten Charakter 
und feine Lebensart haͤtten, bffenuic einlud, 
ſich zu melden, um unter ihnen wäblen zu köͤn⸗ 
nen. Die Wabl dieſer Dame iſt nun ent. 
ſchieden, und die Leipziger Zeitung vom 15. 
Juni giebt darüber folgende Anzeige: „Briefe 
an Amalie B. werden nicht weiter angenom⸗ 
men; ibre Wahl iſt geſchehen“ — Alſo ward 
das Herz. der beirathstuſtigen Jungfrau mit 
70,000 Thalern getroffen, und zwar von feis 
nem Krieger, ſondern von dem Sohne eines 
Landgeiſtlichen im Braunſchweigiſchen, der ſich 
der ſchoͤnen Wiſſenſchaften befleißige hat, und 
zu dem die Dame ſelbſt gereiſt iſt, um ibn zu 
ſehen und lebenslang mit ihm glücklich zu 
ſeyn. Der eingegangenen Briefe find über 
Tauſend, uad es kommen noch taglich mehre 
an. Die meiſten ſiad aus Dresden und Leip⸗ 
zig, und die Schreiber größtentheils Adliche 
und Kaufmanns diener, denen es an dem 
feblt, watz die Welt das Beſte zu nennen 
beliebt. . 

Man hat in Holland oͤkonomiſche Lichter er⸗ 
funden, die aus Wachs und Kartoffeln beſte⸗ 
ſteben, ein ivres und zwoͤlf Sols keſten und 
wovon fünf auf ein Pfund geben. Ein ſolches 
Licht brennt 15 Stunden, wenn es noch friſch 
iſt, und 16 bis 7 Stunden wenn man es ei 
nige Zeit aufbebt und trocknen laßt. giebt fehe- 
helles Licht, wenig Rauch und fleckt nicht. 


Zu Achen bat ſich der Ruſſiſche Major vos 


Armfeldt, weil die Aerzte eine Fiſtel an ſeinem 
Fuße für unheilbar erklärt, nach der Rückkehr 
aus dem Schauſpiel, im Bere erſchoſſen. 


An ze i g e. 
„Schaafzucht.“ 
i abi der Stähre. 
Diejenigen Schaͤfekelbeſizer welche unter 
mebreren Zuchiſtahren die Wahl baben kon, 
nen, und mir ibr Zutrauen ſchenken wollen, 
erſuche ich biemit, die Wollproben ſowobl vom 
Nacken, Kreus, Bruſtbein und Bauch, als vom 
Vorderblatt und Schenkel, von jedem einzel 
nan Stück unter Bemerkung der Nummer zu⸗ 
fammengeleat, nicht zu kurz vor der gewaͤhl⸗ 
ten Sprungieit, üͤderſchicken zu wollen. 
Berlia, im Juli 1819. 
Johann Philipp Wagner, 
Landsberger Seraße No. 11. 


— 


